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TLRZ – der IT-Landesdienstleister
Das Unternehmen
Produkte & 
Dienstleistungen
Weiterbildung
Kundenorientierung
Das TLRZ: Dienstleistungen für
die Öffentliche Verwaltung
3Über uns – das TLRZ stellt sich vor
Dienstleistungs-Rechenzentrum für die 
Öffentlichen Verwaltungen des Freistaates 
Thüringen seit 1993 gemäß
Kabinettsbeschluss vom 24.11.1992
kaufmännisch geführter Landesbetrieb gemäß
§ 26 Landeshaushaltsordnung,
dem Thüringer Finanzministerium (TFM) 
nachgeordnet
Dienst- und allgemeine Fachaufsicht: TFM
Hauptaufgabe: Unterstützung der 
Landesregierung und aller Öffentlichen 
Einrichtungen des Freistaates, einschließlich der 
Kommunalen Gebietskörperschaften, mit dem 
Einsatz von Informationstechnik 
ca. 110 Mitarbeiter und 5 Auszubildende
über 50 % der Mitarbeiter sind tätig im Bereich 
Softwareentwicklung und 
Anwendungsbetreuung
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orientierung
1. Das 
Unternehmen
2. Produkte und 
Dienstleistungen
3. Weiterbildung
4. Kunden-
orientierung
4
Zusammenfassung der Aufgaben gemäß
§ 2 der vorläufigen Betriebssatzung (1)
Dienstleistungen des TLRZ laut Betriebssatzung:
 Rechnerleistungen
 landesweites Kommunikationsnetz (CN)
 Entwicklung und Pflege von IT-Verfahren
 Beratung in organisatorischen und
fachtechnischen Fragen der  IT
 systemtechnische Unterstützung
 Fort- und Weiterbildung IT / DV für 
Angehörige der Landesverwaltung
 Beschaffung/Vertrieb von IT-Anlagen,
IT-Zubehör und Software
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Zusammenfassung der Aufgaben gemäß
§ 2 der vorläufigen Betriebssatzung (2)
TLRZ bietet Landesverwaltung im Rahmen des 
jeweils geltenden Haushaltsgesetzes Möglichkeit 
der Beschaffung und Installation von Hard- und 
Software –
TLRZ tritt in diesen Fällen als Großabnehmer i. S. 
der rabattrechtlichen Vorschriften auf (§ 9 Nr.2 
Rabattgesetz )
Aufsichtsbehörde kann TLRZ weitere Aufgaben 
zuweisen, soweit diese mit Funktion als 
Dienstleistungszentrum der Landesverwaltung für 
Fragen der IT im Zusammenhang stehen.
Einzelheiten des Leistungsangebotes in Leistungs-
Entgelt-Verzeichnis und Nutzerordnung geregelt
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Kundenorientierung – Entgelte, LEV
Das TLRZ erhebt als Landesbetrieb im Sinne von §
26 der Landeshaushaltsordnung für die 
Inanspruchnahme aller Leistungen Entgelte und ist 
damit marktwirtschaftlichen Mechanismen 
ausgesetzt.
Die Entgelte sind kostendeckend und
nicht auf Gewinn orientiert. 
Entgeltsteigerungen ergeben sich durch 
Nachkalkulationen und bewegen sich in der Regel im 
Rahmen des Lebenshaltungsindexes.
Das Leistungs- und Entgeltverzeichnis (LEV)
beinhaltet Entgelte für ein Geschäftsjahr. 
Es erfolgt eine regelmäßige Überarbeitung.
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7Produkte und Dienstleistungen -
Fachaufgaben/Fachverfahren
Wir bieten unseren Kunden
zentralrechnergestützte Verfahren mit allen 
Vorteilen der Rechenzentrums-Dienstleistungen
an.
Darüber hinaus  haben wir in unserem Repertoire 
viele Fachanwendungen auf Client-Server-Basis. 
Viele Fachanwendungen per können Sie auch 
Web-Browser nutzen.
Unsere Fachverfahren sind teils eingekaufte und 
angepasste Produkte von führenden 
Softwareherstellern für die Öffentliche 
Verwaltung.
Ein erheblicher Teil sind Individualentwicklungen 
unseres Hauses speziell für die Thüringer 
Landesverwaltung.
SOZIAL
PERSONAL
ÖFFENTL.SICHERHEIT/ORDNUNG
FINANZEN
INFORMATIONSSYSTEME
VERWALTUNGSUNTERSTÜTZUNG
LIEGENSCHAFTEN
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TLRZ – der IT-Landesdienstleister
Das Unternehmen
Produkte & 
Dienstleistungen
Weiterbildung
Kundenorientierung
Fort- und Weiterbildung in Thüringens Verwaltung –
Das TLRZ-WBZ als Dienstleister
Fort- und Weiterbildung –
Das TLRZ-WBZ als Dienstleister
Bilanz des WBZ im Jahr 2008:
• 103 Kurse/Veranstaltungen mit +   8 % (zum Vj.)
774Teilnehmern (TN) +  33 % (zum Vj.)
• insgesamt : 1.686 TN-Tage +  61 % (zum Vj.)
Vergleich 2007:
• 95 Kurse/Veranstaltungen mit - 1 % (zum Vj.)
584 Teilnehmern - 17 % (zum Vj.)
• insgesamt : 1.047 TN-Tage - 29 % (zum Vj.)
Vergleich 2006:
• 96 Kurse/Veranstaltungen mit +  23 % (zum Vj.)
701 Teilnehmern +  10 % (zum Vj.)
• insgesamt : 1.473 TN-Tage +  33 % (zum Vj.)
• 47 % der Kurse – „Inhouse-Kurse“
(Vereinbarung mit Ministerien/Behörden/Einrichtungen 
aufgrund zugeschnittener Angebote) 
Vergleiche Vorjahr (2007): 29%;
(2006): 46%;
(2005): 20%.
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Fort- und Weiterbildung –
Das TLRZ-WBZ als Dienstleister
• Prämissen-Wechsel seit Herbst 2004 im WBZ:
Planung, Vergabe und Realisierung von Standard-Schulungen 
an Partner (Ausschreibung, Vertragsbasis)
ÖWBZ: Organisation und Koordinierung
• Fort- und Weiterbildung ist Querschnittsbereich
Ö Angebot – Auftrag – Nachbereitung
• Verstärkung: Konzepte und Umsetzung von Schulungen zu 
eigenen/adaptierten Fachanwendungen 
• Stellenwert Ü: Bedarfs- und Kundenorientierung bei 
Schulungen zur Verwaltungsmodernisierung
(z.B. DMS VISkompakt) in ...
• ... Kooperation mit Partnern
Ö Ziel: Kompetenz Ü, Know-how +, 
Vermarktung der WBZ-eigenen F&W-Produkte
Grundsatz: Dienstleistung und Kooperation
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Unsere Kunden (TLRZ insgesamt)
Das Unternehmen
Über uns 
Aufgaben
Land
Kommunen
Verbände, Vereine
Verteilung
Land:
nahezu alle Thüringer 
Ministerien
obere, mittlere und untere 
Landesbehörden
Landratsämter  sowie
Nachgeordnete Einrichtungen
Kommunen:
Stadtverwaltungen
Verwaltungsgemeinschaften
und Gemeinden
Verbände, Vereine und 
weitere
Öffentliche Einrichtungen
Profil des 
Geschäftsfeldes F&W
Wirtschaftlichkeit
(Kosten deckend)
Inhalte
(technisch-technologisch orientiert sowie
unterstützend zu Verwaltungsabläufen)
Kundenorientierung
(Projektarbeit)
Fort- und Weiterbildung im TLRZ –
Restriktionen
Erfolg
Lehrgangsangebot 2009/10 
...  Lehrgänge / Kurse (Bsp.)
• Wege zur Prozessoptimierung
– Das Service Center der
Thüringer Landesverwaltung
• Informationstechnische Grundlagen (ITG)
Ö Basistechnologien:
Das CN des Freistaats Thüringen
Digitale Signatur und Kryptografie
Ö Technologieentwicklung/Betriebssysteme:
Fortbildungsweg
Windows Server und Backoffice
Ziele einer Neustrukturierung der
Kurs-Systematik im Jahr 2006 waren ...
1. WBZ im TLRZ -
Bilanz 2008
2. Trends Fort- & 
Weiterbildung
3. Systematik / 
Rubriken
4. LG/Kurse:
WBZ-Leistungen
5. Fragen
• Schulungsinhalte
Themen, Struktur, Umfang
• Komplexität
Software-Pakete, Vernetzung zwischen 
Einzelanwendungen; Integration von so genannten 
Standard-Anwendungen Ö Prozess-Sichtweisen
• Wissensgegenstand
Wissen zu Funktionen von Software wandelt sich zu 
Wissen und Fähigkeiten zur Lösung von 
Arbeitsaufgaben
• Zeit und Dauer - Wissen muss 
parallel zur Einführung neuer Software-Lösungen 
erlangt werden und zeitnah anwendungsbereit sein, 
kürzere Schulungsdauer, Rollenbezüge 
(Individualisierung), mehrere Abschnitte ÖKopplung an 
den Arbeitsprozess
• Anforderungen an Verantwortliche F&W / Dozenten
Fachwissen + Methodenwissen + Verwaltungswissen, 
Beratungsfunktion Ü = Bildungs-Projekte
Details:
Auswirkungen auf Fort- und Weiterbildung:
Fort- und Weiterbildung –
Das TLRZ-WBZ als Dienstleister
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• Ü Projektarbeit in Behörden / Einrichtungen
• wachsende Kundenorientierung mit kürzeren 
Innovationszyklen (Zeitdruck Ü !)
• ... aus technischer Sicht:
Komplexität der unterstützenden Softwarelösungen 
erhöht sich 
• ... Anforderungen an Personal zur Aufgabenerfüllung 
ändern sich, d.h.
• Erfordernisse bei Fort- und Weiterbildung Ü
• Modernisierung der Verwaltung in Thüringen
Fort- und Weiterbildung –
Das TLRZ-WBZ als Dienstleister
Entwicklungserfordernisse:
• Schulungsinhalte „mehrdimensional“ Ü (2005 ff.)
• Komplexität führt zu neuer Sichtweise (Prozesse)
• Zeit für Vorlauf und Schulungsdauer Þ
• Rollenbezüge, 
d.h. Individualisierung und kleinere Lerngruppen
• Aufwände verlagern sich in Vorbereitungsphase
WBZ-Angebote 2009/10:
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Themengebiete („Rubriken“)
1. Wege zur Prozessoptimierung *
2. Informationstechnische Grundlagen
3. Juristische Grundlagen
(Datenschutz/Datensicherheit, ... )
4. Methodische Kompetenz
(Fortbildungsgrundlagen, Internet, Kommunikation, ÖA)
5. * Prozessanalyse und Verwaltungsorganisation
(Projektmanagement, Geschäftsprozessmodellierung)
Lehrgangskategorien (Schwerpunkt)
2. Informationstechnische Grundlagen
- Basistechnologien
- Technologieentwicklung/Betriebssysteme
- Applikationsentwicklungen/Datenbanken
- Bildbearbeitung
- Fachanwendungen
- Standard-Applikationen mit Microsoft Office
- Praxisworkshops
Systematik der TLRZ-Angebote:
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Weiterbildung - Schulung von 
Fachanwendungen (Beispiel)
Lehrgänge / Kurse (Organisation)
 … im Rahmen der technisch-
/technologischen Einführung einer 
Fachanwendung
 … als systematische Schulung der Nutzer
 Wo? beim Kunden vor Ort oder im TLRZ
 Refresh-Schulungen
 Beispiel:
„Dokumentenmanagement in der
Öffentlichen Verwaltung“ …
1. WBZ im TLRZ -
Bilanz 2008
2. Trends Fort- & 
Weiterbildung
3. Systematik / 
Rubriken
4. LG/Kurse:
Organisation
5. Fragen
Einführungsmodell DMS - Landeseinrichtungen
Prinzip Ö 5 Phasen in Bildungsprojekten
Leitfaden zur Durchführung von Bildungsprojekten
1. Vorbereitung Bildungsprojekt
2. Konzeptphase: 
2.1 Grobkonzept
2.2 Feinkonzept
3. Realisierung:
3.1 Produktion
3.2 Durchführung: Pilot + „Roll-Out“
4. Evaluation
5. Abschluss Bildungsprojekt
Phasen :
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Dokumenten-ManagementÖ
SchriftGutVerwaltungs-System + 
Zusatzfunktionen
Die dafür eingesetzte Software wird bezeichnet als
Dokumenten-Management-System 
(DMS)
• Zugriff auf Dokumente nur über DMS möglich 
(nicht direkt über File-System)
• andere Anwendungsprogramme
(z.B. Word, Excel) gekoppelt an DMS
• Speicherung von sowie
Zugriff auf Dokumenteninhalte
(Ö Primärdaten) sind nur über DMS möglich
• Arbeiten mit DMS und Zugriff auf Daten sind 
nicht an die Anwesenheit eines anderen 
Mitarbeiters gebunden …
Beispiel einer Fachanwendung:
Das Dokumentenmanagementsystem (DMS)
VISkompakt 4 - Überblick
1. Grundlagen
• SGV –
Dok.Management
• Das DOMEA® -
Konzept
• Exkurs 1:
Vorteile von DMS
• Einführungs-
strategien
• IT-gestützter 
Geschäftsgang
• elektronische 
Bürgerdienste –
Trends
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…
• damit werden vereinfachter/zeitsparender möglich:
¾ komplexe Recherchen
(einschließlich Volltextsuche),
¾ Bildung von elektronischen Akten,
¾ elektronische Weiterleitung von Schriftgut 
(elektronischer Geschäftsgang),
¾ Wiedervorlagen,
¾ Versionierung von Dokumenten.
• Die Effektivität der notwendigen 
Verwaltungsarbeit beim Umgang mit Schriftgut 
erhöht sich spürbar.
Beispiel einer Fachanwendung:
Das Dokumentenmanagementsystem (DMS)
VISkompakt 4 - Überblick
gestiegene Anforderungen …
• … intern:
• Informationsmenge ist stark angestiegen, 
dennoch ist schneller Zugriff erforderlich
• Kostensenkung Ö
gleiche oder geringere Anzahl von Mitarbeitern 
bewältigt höheren Arbeitsumfang
• … extern:
• Bürger und Wirtschaft erwarten schnelle
Auskunft über Bearbeitungsstand, z.B. Anträge
• Nutzen der Vorteile von neuen Technologien 
ermöglichen, z.B.
• Finanzämter: Formular zur 
Änderung des Freibetrages Ö schnelle
Bearbeitung wird vom Bürger erwartet
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Argumente (1) für …
Das Dokumentenmanagementsystem (DMS)
VISkompakt 4 – Überblick
• schnelles Auffinden von Schriftgut (Suche nach Meta- und
Primärdaten möglich, komplexe Suche möglich)
• wenn Primärdaten erfasst, ist Zugriff auf Schriftgut 
unabhängig von physischem Standort möglich
• einheitliche Systematik: einheitlicher Aktenplan,
einheitliche Geschäftszeichenbildung, einheitliche 
Schlagwortkataloge Ö bessere interne Kommunikation
• Standort von Schriftgut und dessen Bearbeitungsstand sind 
leicht und von jedem nachvollziehbar
• effektive Adressnutzung durch Anlegen und Pflege eines
allgemeinen Adressbestandes
• Zusammenarbeit in Gruppen durch elektronischen 
Geschäftsgang,  Versionierung, schneller Zugriff auf 
Schriftgut
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Argumente (2) für …
Das Dokumentenmanagementsystem (DMS)
VISkompakt 4 – Überblick
Lehrgangsangebot 2009/10 
http://www.tlrz.thueringen.de/
Vorteile:
• Spektrum bzgl. F&W des TLRZ auf einen Blick
• ... enthalten sind: 
– terminoffene Veranstaltungen
(Einstiegspunkte:
• „Wege zur Prozessoptimierung“ (R 1)
• „Basistechnologien“ (R 2)
– Fachanwendungen Ö begleitende F&W
– Rahmenangebote für Inhouse-Schulungen 
(z.B. VISkompakt, LMS, H&H...)
• ... darüber hinaus:
– Anfragen zu gewünschten Zusatzthemen, z.B. 
Office 2007 (09-12/2008 TLLV)
– EVB-IT-Verträge + Workshop zur Beschaffung
– ...
Zusammenfassung: Leistungsspektrum des WBZ:
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• Bedarfe im Bereich Betriebssysteme -
Serverumstellung (Windows Server 200x Ö
Windows Server 2008)
ª Modulsystem – „Fortbildungszyklus Windows 
Server und Backoffice“, 
4. Start: 12/08 neue Themen z.B.: 
Vista, Vista-Verteilung, Virtualisierung, USB-
Sicherheit, Windows Server 2008, Hyper-V
• Bedarfe von KMU im Bereich
Datenschutz/ Datensicherheit
„Datenschutzbeauftragter“ (insg. 4 Tage Dauer),
Kooperation mit IHK, TLfD: 
regelmäßige Verweise auf TLRZ-Kurse
• Bedarfe der Kommunen im Bereich
Vergabe / Beschaffung
ª Zusatzangebote unter Rubrik 3 
„Juristische Grundlagen“
Zusammenfassung: Zusatzangebote
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• Beratung des WBZ in Fortbildungsfragen
• Angebote für Durchführung und Organisation 
Ihrer Veranstaltungen („Inhouse“) – im TLRZ 
oder vor Ort
• Empfehlung von Partnern, wenn kurzfristig 
keine Lösungen für Ihre Anfragen bereit 
stehen
• Kriterien:
– günstiges Preis-Leistungs-Verhältnis
– Kundenzufriedenheit/Qualität
– permanentes Teilnehmer-Feedback
– Verbindlichkeit und Verlässlichkeit
Zusammenfassung:
WBZ - Ihr Ansprechpartner
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Für organisatorische Rückfragen stehen Ihnen zur Verfügung :
Ingrid Hausdörfer
Gisela Adolph
 +49 361  37-84 922
 +49 361  37-84 802
 weiterbildungszentrum@tlrz.thueringen.de
Weiterbildungszentrum
(WBZ)
Für Anfragen, Beratungsgespräche steht Ihnen gern zur Verfügung :
Dr. Karsten Libbertz
TLRZ-Weiterbildungszentrum
 +49 361  37-84 928
 +49 361  37-84 802
 karsten.libbertz@tlrz.thueringen.de
weiterbildungszentrum@tlrz.thueringen.de
Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit.
